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?Begrüßung? im Flugplatzlager

Wir fuhren mit etwa sechs Juden auf einem Lastkraftwagen, der mit Holz beladen war. Wir
mussten ganz nach oben klettern, um dort mitzufahren. Dann fuhr der Wagen wieder zurück
und nahm die zweite Gruppe mit, auch wieder sechs ungefähr. Dann war Schluss; und die
Zurückgebliebenen hatten Angst: Was ist mit uns? Ein Teil der Gruppe war in Lublin, das hatte
der Fahrer gesagt, und die Zurückgebliebenen fragten sich, ob sie wohl auch noch dort
hinkämen. Aber das geschah dann am folgenden Morgen. Wieder kam der Lastwagen und
brachte uns nach Lublin, zum Alten Flughafen. 

  Wir kamen dort in ein Lager, ein viel größeres als Dorohucza, und sahen beim Eintreten einen
in unseren Augen damals riesigen Turm mit SS-Fahnen. Das sah ganz schlimm aus. Unser
Eindruck war: Das ist nicht gut, das Lager. Wir wurden ausgeladen und beim Ausladen stand ein
SS- oder SD-Mann dabei, ich weiß nicht, was für einen Rang er hatte. Er kam zu mir mit einer
Peitsche und hielt mir seine Peitsche unter die Nase. „Von wo kommst Du?“ fragte er. „Ich
komme aus Dorohucza.“ „Nein“, sagte er, „das meine ich nicht. Aus welchem Land sind Sie?“ „
Aus Holland.“ „Mmh“, sagte er, „holländisches Schweinefleisch, das schmeckt!“ Das war die erste
Begrüßung im Alten Flughafen… Inzwischen war es Mittag geworden und wir wurden durch das
Lager zu einigen Baracken geführt.  

 Unsere Aufgabe sollte es sein, diese Baracken abzureißen. Wir mussten hinein gehen. Es stank
fürchterlich. In der Baracke lagen noch Juden, die halb tot waren und halb noch lebten. Ihre
Exkremente lagen auf dem Boden. „Oh jeh, oh jeh“, dachte ich, „wohin sind wir gekommen, dass
so etwas passieren konnte.“ Ich weiß nicht, was wir sonst noch dachten, aber wir dachten, so
etwas gibt es nicht, wir dachten, das geht nicht gut …

      Nachdem wir später wussten, wo wir schlafen würden, hatten wir etwas frei und liefen im
Lager umher. Da sahen wir Menschen, die Baumstämme trugen. Ganz alte Leute, die kaum noch
laufen konnten, mussten schwere Baumstämme hin und her tragen. Es war nur Schikane, denn
etwas später sahen wir dieselben Leute die Baumstämme in die andere Richtung tragen. Und
wir haben gedacht: „Mein Gott, was ist hier los…?“
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